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Machbarkeitsstudie liegt vor Lenkungsabgabe zur Verkehrsberuhigung Höchstgelegenes Openair Europas
Zur Verbesserung der

Erschliessungssituation im
Quartier Tschugge hat die Ein-
wohnergemeinde Zermatt eine
Machbarkeitsstudie in Auftrag
gegeben. Die Studie zeigt auf,
dass das Quartier Tschugge
zusätzlich mit einem unterirdi-
schen Aufzug erschlossen wer-
den kann. Zurzeit haben die
Bewohner eine öffentliche Ver-
kehrserschliessung über den
Triftweg.                      Seite 3

Die grosse Menge der
Elektrofahrzeuge, gekoppelt
mit den knappen Raumver-
hältnissen, bescheren dem
Matterhorndorf immer grös-
sere Verkehrsprobleme. Die
Einwohnergemeinde versucht
diese Probleme durch ver-
schiedene Verkehrsberuhi-
gungsmassnahmen, unter
anderem Roadpricing, zu lö-
sen.
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Die Zermatt Bergbah-
nen AG und Zermatt Tourismus
präsentieren am 18. und 19.
April 2009 auf dem Riffelberg,
auf 2582 m über dem Meer, das
höchstgelegene Openair Euro-
pas. An zwei Tagen stehen
berühmte deutsche Bands auf
der Bühne. Unter anderem darf
man auf  «Die Fantastischen
Vier» und das Duo «Ich+Ich»
gespannt sein.                           
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«Der Frühling ist 

die Zeit der Pläne 

und der Vorsätze»

… das wusste schon Leo N.
Tolstoi. In Zermatt sind in
diesem Frühling gleich zwei
wichtige Projekte in Planung.
Zum einen ist das die Len-
kungsabgabe und zum ande-
ren das Roadpricing. Der
Anteil an Zweitwohnungen
liegt in Zermatt bei ca. 45
Prozent. Für die Einwohner-
gemeinde resultieren daraus
hohe Kosten, weil die Infra-
struktur auf die Spitzenbele-
gung ausgerichtet werden
muss. Mit dem neuen Touris-
musgesetz bestünde die recht-
liche Grundlage, eine Len-
kungssteuer für Zweitwoh-
nungen einzuführen. Voraus-
setzung dafür wäre, dass das
Referendum gegen das neue
Tourismusgesetz abgelehnt
würde. 
Zermatt ist eine der wenigen
autofreien Tourismusstatio-
nen der Schweiz. Autofrei
heisst aber nicht verkehrsfrei.
Und so beschert die grosse
Menge Elektrofahrzeuge, mit
den knappen Platzverhältnis-
sen in Zermatts Strassen,
immer grössere Verkehrspro-
bleme. Nebst bereits reali-
sierten Verkehrsberuhigungs-
massnahmen will der Ge-
meinderat die Lenkungsabga-
be einführen. 
Ein Projekt der ganz anderen
Art haben Zermatt Tourismus
und die Zermatt Bergbahnen
AG in Angriff genommen. Mit
ZERMATTSOUNDZ präsen-
tieren sie das höchste Open-
air Europas. Auf dem Riffel-
berg, auf 2582 m ü. Meer,
werden die Headliner «Ich
und Ich» und «Die Fantasti-
schen Vier» für Stimmung
sorgen. Am 18. und 19. April
stehen deutsche Bands im
Rampenlicht. Zu entdecken
gibt es dabei auch Newco-
mer-Bands wie «Eisblume»
und den Rapper «Materia».

ZERMATTSOUNDZLift zur Quartiererschliessung?                       Roadpricing soll Verkehr reduzieren

Ausgangslage
Zermatt zählt 5640 ständige
Einwohner (Stand 1. Novem-
ber 2008). In der Hochsaison
leben hier über 30 000 Men-
schen. Der Anteil der Zweit-
wohnungen liegt bei ca. 45%.
Für die Einwohnergemeinde
resultieren daraus hohe Kos-
ten, weil die Infrastruktur auf
die Spitzenbelegung ausge-
richtet werden muss. Finan-
ziert werden die Investitionen
zum grössten Teil nur durch
die ständige Wohnbevölke-
rung. Die Zweitwohnungsbe-
sitzer, die ihre Wohnungen
nur zum Eigengebrauch nut-
zen, tragen verhältnismässig
wenig dazu bei.
In den letzten Jahren hat sich
die Einwohnergemeinde Zer-
matt vermehrt mit den Folgen
der Zweitwohnungen ausein-
andergesetzt. Im Leitbild
«Zermatt 2015» hat sich der
Gemeinderat zum Ziel ge-
setzt, das Zweitwohnungsan-
gebot (nicht vermietete, kalte
Betten) nur restriktiv wach-
sen zu lassen. Zudem wurde
2005 das Reglement über
den Erst- und Zweitwoh-
nungsbau und 2007 das
Reglement über die Kontin-
gentierung von Zweitwohnun-
gen in Kraft gesetzt. 

Rechtsgrundlage vorhanden,
aber …
Mit dem neuen Tourismusge-
setz bestünde jetzt für Zermatt
auch die rechtliche Grundla-
ge, eine Lenkungssteuer für
Zweitwohnungen einzuführen
und diese Lücke zu schlies-
sen. Voraussetzung dafür ist
aber, dass das neue Gesetz in
Kraft treten kann. Dies erfor-
dert die Ablehnung des dage-
gen ergriffenen Referendums
durch die kantonale Stimm-
bevölkerung.

Datengrundlagen 
und Untersuchungsziel
Die Datengrundlagen stützen
sich auf ein Normkostenmo-
dell von Ecoplan zum Thema
Siedlungsentwicklung und
Infrastrukturkosten aus dem
Jahr 2000. Dieses wurde im
Auftrag des Bundesamtes für
Raumentwicklung, des Staats-
sekretariats für Wirtschaft und
des Amts für Gemeinden und
Raumordnung des Kantons
Bern durchgeführt. Die in der
Studie berücksichtigte Infra-
struktur ist diejenige im soge-
nannten «engeren Sinn». Die-
se umfasst die Bereiche
Abwasserentsorgung, Wasser-
versorgung, Verkehr Abfallent-
sorgung und Stromversorgung.

Für die Zermatter Berech-
nungen wurde der Bereich
der Stromversorgung ausge-
schlossen. Die Infrastruktur-
kosten für den elektrischen
Strom fallen nicht in die
Rechnung der Einwohnerge-
meinde, sondern erscheinen
in derjenigen der Elektrizi-
tätswerk Zermatt AG. Im

Gegensatz zur Ecoplan-Stu-
die werden in der Zermatter
Studie die Jahreskosten nicht
pro Einwohner, sondern sinn-
voller Weise mit Jahres-
kosten pro Bett berechnet.
Als Berechnungsgrundlage
für die Lenkungsabgabe die-
nen die Bettenzahlen der nur
zum Eigenbedarf verwende-

ten Zweitwohnungen (gem.
Geschäftsbericht 2007 von
Zermatt Tourismus = 3753).
Das Ziel der Untersuchung
war, eine Übersicht über die
Kosten und die Einnahmen
der Siedlungsinfrastruktur
sowie deren wichtigster Ein-
flussfaktoren zu vermitteln. 
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Voraussetzung: Neues Tourismusgesetz tritt in Kraft

Der Zermatter Gemeinderat hat die Fachhoch-
schule Westschweiz (HES-SO) beauftragt, ein
Grundlagenpapier über die Kosten und den Nutzen der
Zweitwohnungen zu erstellen. Anhand der inzwischen
abgeschlossenen Studie kann daraus eine Lenkungs-
abgabe für Zweitwohnungen abgeleitet werden. Vor-
aussetzung dafür ist, dass das neue Tourismusgesetz in
Kraft treten kann.

Kommt die neue Lenkungsabgabe
für Zweitwohnungen?


